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Tür den Monat Juni 


8 nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 


Be} 


und die Expedition 


Abonnements⸗Beſtellungen 


auf die 
Thorner Oſddentſche Zeitung 


„Illuſtrirtem Unterhaltungs- Blatt“ 
für den Preis von 
nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Vom Zandtage, 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 26. Mai. 

Das Haus berieth das Fiſchereigeſetz für Weſt⸗ 
falen in dritter Leſung und erledigte darauf eine 
große Anzahl von Petitionen. Am Donnerſtag Schluß. 
ſitzung, Berathung über Errichtung eines Amtsgerichts 
in Rüdersdorf bei Berlin und Petitionen. 


Deutſches 


Du 


— Die über 


Der Kaiſer wird vorausſichtlich im letzten 
Drittel des Juni in Kiel verweilen, um an der 
Regatta des dortigen Marine⸗Yachtklubs theil⸗ 
zunehmen und Flotteninſpektionen vorzunehmen. 
Anfang Juli wird er ſich mit der Kaiſerin auf 
der Pacht Hohenzollern einſchiffen, um auch in 
dieſem Jahre eine längere Nordlandfahrt zu 
unternehmen. Anfangs Auguſt wird er ſich 
wiederum zur Segelwoche in Cowes nach Eng⸗ 
land begeben und anfangs September wird er 
zur Abhaltung ber Kaiſermanöver nach Weſt⸗ 
und Oſtpreußen reiſen. 


Feuilletan. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
27.) (Fortſetzung.) 

Draußen preßte ſie die Hände erregt gegen 
die Bruſt. „Er kann es nun bald nicht 
mehr glauben,“ flüſterte ſie, „daß ich ihn ſo 
gern habe — jo —“, faſt unhörbar ſchwebte 
das Wort über ihre Lippen — „ ſo ſehr, ſehr 
lieb habe!“ 

In ihrem Zimmer blickte ſie mit auf⸗ 
ſchluchzender Bruſt in das dichte Gewirbel der 
Schneeflocken. 

Zu welcher Erkenntniß war ſie gekommen! 
Sie liebte Erik Oeſtra, deſſen Seele an einem 
Kummer krankte, der ſein ganzes Herz einnahm, 
ſie liebte ihn und hatte ihm dies verrathen, un⸗ 
bewußt, ungewollt. 

Jedes Wort, das ſie ihm unter der erleuch⸗ 
teten Tanne geſagt, erhielt jetzt ſeine Bedeutung, 
und ſie ſah die Blumen vor ſich, und Oeſtras 
ernſtes Geſicht und ſeine ſchweigſamen Lippen, 
während die ihrigen überſtrömten von dem Ueber⸗ 
glück ihres damals noch unerſchloſſenen Herzens. 
Und ſie gedachte ihrer Thränen, ihres leiden⸗ 
ſchaftlichen Schmerzes draußen im Schnee um 
den vermeintlich Todten, der alles gehört, ge⸗ 
ſehen, gefühlt hoben mochte, und ſie jetzt vielleicht 
durch Kälte und Zurückhaltung zur Beſinnung 
dringen wollte! Dieſer Gedanke ließ ſie in tiefer 
Scham erglühen. Wieder fühlte ſie den Zorn 
aufwallen, aber dieſe Empfindung traf eben ſo 
ſchroff und rückſichtslos den ſchuldloſen Mann, 
vor dem ſie ſich, wie ſie meinte, durch ein unweib⸗ 


liches Gebahren erniedrigt. Sie glaubte, in Zu⸗ 


kunft nicht ſcharf und zurückhaltend und kalt und 


. 


umark: J. 
Lautenburg: M. Jung. 


eſs des General⸗ 


Nr. 46. 


Infernirn 


— Ein an den Kaiſer von privater Seite 
gerichtetes Immediatgeſuch, in welchem um die 
Genehmigung der Errichtung eines Denkmals 
für den verſtorbenen König Georg V. von 
Hannover gebeten wurde, iſt nach dem „B. 
T.“ durch den Miniſter des Innern abſchlägig 
beſchieden worden. 

— Anfang Juni wird der Juſtizausſchuß 
des Bundesraths ſeine Berathungen über den 
Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
und der Strafprozeßordnung, 
wieder aufnehmen. Inzwiſchen fol den Bundes⸗ 
regierungen die Gelegenheit gegeben ſein, ihre 
Vertretung im Bundesrathe betreffs der 
wichtigeren ſtreitigen Punkte mit den erforder⸗ 
lichen Informationen zu verſehen, damit die 
Berathungen im Bundesrathe ſchneller zum Ab: 
ſchluß gebracht werden können. Zu den ſtreitigen 
Fragen gehört die, ob die Entſcheidungen über 
die Berufung grundſätzlich den Oberlandesge⸗ 
richten, wie es die Vorlage in Vorſchlag bringt, 
oder den Landgerichten zu übertragen ſei. Ein 
weiterer ſtreitiger Punkt in der gegenwärtigen 
Vorlage iſt die Beſtimmung, wonach über den 
Antrag anf Entſchädigung eines Verurtheilten 
zunächſt die oberſte Behörde der Landesjuſtiz⸗ 
verwaltung oder, wenn das Reichsgericht in 
erſter und letzter Inſtanz erkannt hat, der 
skanzler entſcheiden und gegen die Ent⸗ 


j württembergiſchen Abgeordneten 
nahmen die Schlußbeſtimmungen der Fort⸗ 
bildungsſchulgeſetznovelle mit allen 
gegen 1 Stimme an. Es wird beſtimmt, den 
obligatoriſchen Fortbildungsunterricht Werktags 
abzuhalten, ſodaß jährlich 80 Stunden für die 
männliche Jugend ſind. Das Geſetz verbietet 
den Fortbildungsſchülern den Beſuch der Wirths⸗ 
häuſer. 

— Die „Ueberſchwemmung“ — 
Rußlands mit deutſchem Ge 
treide hat begonnen. Mehrere Wagen⸗ 
ladungen Getreide find von Dfipreußen über 
die Grenze gegangen und eine größere Sendung 
zur See nach Libau. Der Bund der Land⸗ 
wirthe wird verblüfft ſein. Selbſtverſtändlich 


ſtolz genug ſein zu können, um ihn darüber zu 
täuſchen. Wie ſchwer ihr dies ward, lehrte der 
Augenblick. Sie fühlte ſich traurig zum Sterben, 
empfand aber zugleich mit aller Klarheit, daß 
die Unthätigkeit und Lethargie, der ſie ſich in 
letzter Zeit willenlos hingegeben, Förderer ihrer 
Seelenpein wurden. Das ſollte anders werden, 
und zwar ſogleich. Zu dieſem Entſchluß brachte 
ſie der Anblick des Rendanten, der eben jetzt 
das Haus betreten. In dieſer erregten, ent⸗ 
ſchloſſenen Stimmung fühlte ſie Wunſch und 
Willen, ihm zu begegnen, ſich ſelbſt zum Trotz, 
als verlange ihr Geiſt nach einem Hemmniß, 
um ſich zu überzeugen, daß er die Kraft beſitze, 
es zu überwinden. 


Peterſen verharrte nach ſeinem Eintritt in 
äußerlich ruhiger Haltung. Sein Geſicht hatte 
ſich etwas verändert, die vorſtehenden Augen 
ſchienen in die Höhlen zurückgewichen, der harte, 
gekniffene Zug um den Mund ſich vertieft zu 
haben. Als er ſich ſo unerwartet Anne Mar⸗ 
gerita gegenüber ſah, zuerſt wieder nach vielen 
Wochen, wechſelten Röthe und Bläſſe auf ſeinen 
bartloſen Wangen, der für gewöhnlich ſtarre 
Blick ſuchte die Erde. 

„Fräulein Bertilſon befehlen?“ fragte er. 

Sein Anblick frappirte Margerita doch, nicht 
durch die fie immer abſchreckende Häßlichkeit, 
diesmal durch den erſichtlich ausgeprägten Aus⸗ 
druck des Leidens. War der Rendant krank oder 
wie ihr Vater meinte, unglücklich? Es überkam 
ſie zum erſtenmal ein Gefühl des Mitleids und 
der Milde, durch die Erinnerung verſtärkt, dieſen 
Mann mit dem Leidenszug im Antlitz gekränkt, 
ja, geſchmäht zu haben. 

War er wirklich ſo verzeihend, ſo leicht⸗ 
gläubig geweſen, ihre maßlos heftigen Worte 
damals einzig der Erregung des Augenblicks 
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le Berufung auf dem Rechtswege zu⸗ 
Falun en den dee . 


handelt es ſich nur um eine vorübergehende 
Erſcheinung. 

— Zum Zollkrieg mit Spanien hat 
nach der „Schleſ. Ztg.“ die deulſche Reiche: 
regierung der ſpaniſchen Regierung gegenüber 
die Zuſicherung ausgeſprochen, den Handels⸗ 
vertrag ratifiziren zu wollen, wenn die gegen: 
wärtigen Kortes ſelbigen noch annehmen. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht ein 
Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Groß⸗ 
britannien über die Einführung eines einheit⸗ 
lichen Zollſyſtems für Togo und das 
Gebiet der Goldfüfte und des Voltafluſſes. Der 
„Reichsanz.“ bemerkt dazu, es hat ſich beider: 
ſeitig für nothwendig herausgeſtellt, ungeachtet 
der politiſchen Selbſtſtändigkeit, die wirthſchaft⸗ 
lich zuſammengehörenden Tarife unter die Herr⸗ 
ſchaft deſſelben Zolltarifes zu bringen. Es ift 
zu hoffen, daß die hohe Beſteuerung der Spiri⸗ 
tuoſen, des Pulvers und der Gewehre die 
Thätigkeit beider Regierungen fruchtbar fördern 
wird. Der Wegfall der Salzſteuer wird dem 
Handel zu ſtatten kommen. Die Erhöhung des 
Tabakzolles, die Einführung einer kleinen Ab⸗ 
gabe von dem Werth bei einigen wenigen 
Waaren ſoll der Kolonialverwaltung neue 
Mittel zuführen, um die begonnenen, allſeitig 
als wichtig anerkannten Verbeſſerungen, zur 
Stärkung des Handelsverkehrs, namentlich die 
Wegebauten mit großem Nachdruck weiterzu⸗ 
führen. 8 a 

In Betreff des Wildſchadengeſetzes 
iſt man wegen der zahlreichen Beſchwerden, 
welche in Folge des Schadenerſatzverfahrens 


eingel zufen find, in Regierungskreiſen der Frage 


näher getreten, ob eine Aenderung des Geſetzes 
vorzunehmen ſei. 

— Der im Reichsamt des Innern ausges 
arbeitete Entwurf für Ausnahmebeſtimmungen 
betreffend die Sonntagsruhe in den 
gewerblichen Anlagen und induſtriellen 
Etabliſſements für die Induſtrie in Steinen 
und Erden (Gruppe 2 der Gewerbeſtatiſtik) 
wurde in der am Freitag im Reichstagsgebäude 
abgehaltenen Konferenz berathen. An der Kon⸗ 
ferenz nahmen zwanzig Vertreter der Arbeit. 
nehmer und 35 Vertreter der Arbeiterſchaft 
Theil. Zunächſt wurde der Entwurf in den 


zuzuſchreiben? Sie fühlte, daß es ihrerſeits 
einer Anknüpfung daran, einer Entſchuldigung 
bedürfe, bevor ſie den gewohnten Geſchäftston 
anſtimme. 5 

„Ich beabſichtige — ich wollte“, begann ſie 
nach Worten ſuchend — „ih wollte Ihnen mit⸗ 
theilen, Herr Peterſen, daß ich von heute an 
wieder meine Arbeit für die Anſtalt aufnehme, 
das heißt —“, Margeriia erröthete ein wenig, 
— „das heißt, wenn Sie vergeſſen können, was 
zwiſchen uns vorgefallen it. Ich weiß, daß ich 
ſehr heftig geweſen bin, aber der Schreck — die 
Angſt, ich wußte nicht, was ich ſagte und that, 
Herr Peterſen.“ So ſprechend hatte ſie ſich ihm 
genähert und ihm die Hand entgegengeſtreckt; 
„nicht wahr, Sie haben mir nichts nachgetragen, 
haben alles vergeſſen, Herr Rendant?“ ſchloß ſie, 
raſch in jenen gewinnenden Ton fallend, der 
einſtmals in dieſem Manne ein augenblickliches 
Scham: und Reuegefühl erweckte, daß ihn da⸗ 
mals faſt zu erdrücken drohte. Diesmal war es 
anders; ſie hatte ihm etwas abzubitten. Die 
maskenartige Starrheit verlor ſich in einen Aus 
druck von Glückseligkeit, Dank und Verlegenheit. 
Sein Blick flog aufleuchtend von Margerita's 
reizendem Geſicht hernieder auf ihre feine Hand, 
die ſeine Finger umſchließen durſten. Verwirrte 
Worte ſtotternd, mit einer linkiſchen Verbeugung 
ſenkte er den Kopf, der, als er ihn erhob, gleich 
wieder die unentzifferbare Ruhe zurückgewonnen. 
Dieſe täuſchte Margerita über die wahre Urſache 
ſeiner Erregung hinweg. Für ſie blieb dieſer 
Mann immer ein in Zahlen und Akten ver⸗ 
knöcherter Bureaukrat. 0 

Margerita hatte, ihrem Vorſatz getreu, in 
alter Weiſe ihre bisherigen Beſchäftigungen 
wieder aufgenommen. Der Landrath ahnte nicht, 
mit welchem Zwang dies geſchah. Zu einer 
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für die Gruppe Kalkbrennereien, Zementfabriken, 
Herſtellung von Thonwaaren und feuerfeſten 
Produkten der Steingut und Porzellanfabriken 
vorgeſehenen Beſtimmungen einer eingehenden 
Beſprechung unterzogen. Auf die Glasinduſtrie 
erſtreckt ſich die Berathung nicht und es ſollen 
Ausnahmebeſtimmungen hierfür beſonders auf⸗ 
geſtellt und durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
berathen werden. 

— Wie weit die gegenwärtige orthodoxe 
Sturmfluth in Preußen ihre Wogen treibt, 
geht daraus hervor, daß die ganze deutſche 
Preſſe faſt einmüthig auf die dem Proteſtantis⸗ 
mus drohende Gefahr warnend hinweiſt. So 
ſchreibt auch die „Straßburger Poſt“, das ein⸗ 
flußreichſte Organ des Reichslandes, in einem 
Leitartikel: Die katholiſche Kirche ſei eine Kirche 
der Autorität und könne es wagen, ihren 
Gläubigen auch ſolche Dogmen aufzuerlegen, 
die von vornherein Widerſpruch herauszufordern 
ſcheinen; der proteſtantiſchen Kirche hingegen, 
die auch nicht in annähernd demſelben Grade 
die Herrſchaft über die Maſſen beſitzt, gehe in⸗ 
folge ihrer Grundprinzipien dieſer Charakter ab. 
Es ſei deshalb ein Unding, wenn unſere Ortho⸗ 
doxen jetzt darnach ſtreben, katholiſche Taktik 
auf proteſtantiſchem Boden anzuwenden und 
die ihnen entglittene Herrſchaft dadurch wieder 
zu ergreifen, daß ſie die zwingenden Ringe, die 
die Kirche zuſammenhalten, noch ſchärfer an⸗ 


ſpannt und Opfer des Verſtandes von Leuten 


verlangt, die ihrer ganzen Entwickelung nach 
nichts weniger als geneigt ſind, ſolche zu 
bringen. Im Gegentheil: zieht man die Ringe 
noch ſchärfer an, ſucht man die proteſtantiſche 
Kirche auf gewiſſe Glaubensſätze zu diszipliniren, 
ſo wird man erleben, daß man ihre Mitglieder 
nicht dichter aneinanderdrängt, ſondern einen 
guten Theil derſelben aus dem Kreiſe hinaus⸗ 
ſprengt. 

— Ueber die neue Infanterie Aus: 
rü ſtung macht der „Hann. Cour.“ noch nähere 
Angaben, denen wir die folgenden Einzelheiten 
entnehmen: Die Halsbinde wird auch an dem 
neuen Waffenrock getragen. Sie iſt, entſprechend 
dem Umlegekragen des Waffenrocks, vorn runder, 
d. h. tiefer ausgeſchweift und mit einem Latz 
verſehen. An den beiden Enden, ſowie an 


hoffnungsloſen Neigung geſellte ſich in ihr noch 
das ſchmerzliche Bewußtſein, vor ihm zum erſten 
Male ein Geheimniß zu beſitzen, eine Thatſache, 
die nicht nur der Rückſicht entſprang, ihm Be⸗ 
trübniß zu erſparen, auch der Verſchämtheit, die 
erfahrungsmäßig junge Mädchen abhält, ihre 
Väter zu Vertrauten innerſter Herzenserlebniſſe 
zu machen. Ihr Weſen verlor dadurch die 
bisherige harmoniſche Ruhe, erhielt etwas Ver⸗ 
ſchleiertes, obgleich ſie ihren Vater durch eine 
erzwungene Heiterkeit vorläufig noch über ihr 
eigenſtes Fühlen hinweg zu täuſchen verſtand. 
Erik dagegen begegnete ſie fortan mit jener 
kühlen Höflichkeit, die ein ſeltſames Gemiſch 
wurde von unnatürlicher Kälte und unter⸗ 
drückter weicher Empfindung. Trafen ſich beide 
in der Anſtalt oder führte eine geſchäftliche Be⸗ 
ſprechung fie zuſammen, jo wurde nur der Tages: 
gruß, nur die nothwendigſten ſachlichen Worte 
gewechſelt, wodurch denn zwiſchen ihnen das 
denkbar peinlichſte Verhältniß entſtand, das der 
Aufmerkſamkeit des Landrathes ſicherlich nicht 
entgangen wäre, hätte er die beiden Menſchen 
zur Sommerzeit geſehen, durch Feld und Wald 
ſtreifend, oder an jenen freundlichen, längſt ver⸗ 
ſtrichenen Winterabenden am Kamin und Flügel. 
Sehr ungern hatte Bertilſon den von Ebba 
Halfslaf eingeleiteten und von ſeiner Tochter 
lebhaft erwiderten Umgang zugegeben, den er 
nach jeder Richtung hin wieder zu beſchränken 
ſuchte. Wurde Ebba dieſen Winter ein ſehr oft 
geſehener Gaſt in der Villa, ſo erſchien Mar⸗ 
gerita doch nur ſelten und ſtets in ſeiner Be⸗ 
gleitung auf Strömma, nie aber zu den dort 
zahlreich gehaltenen Feſten, die Doktor Oeſtra 
dann und wann zu beſuchen pflegte. Erik mochte 
dazu ſeine beſonderen Gründe haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


beiden Seiten der Halsbinde find Knopflöcher 
angebracht, um ſie an die Halspriſe des 
neuen Hemdes anknöpfen zu können. Das 
neue Trikothemd iſt aus hellgrauer Baumwolle 
hergeſtellt. An dem Hemd befindet ſich eine 
ſtehkragenähnliche Halspriſe, an der drei Knöpfe 
zur Befeſtigung der Halsbinde ſitzen. Schon 
im vergangenen Jahre wurden mit dieſen 
Hemden kleinere Verſuche angeſtellt, bei denen 
ſie ſich in geſundheitlicher Beziehung ſehr gut 
bewährt haben. Auch ſtellen ſich nach dieſen 
Verſuchen dieſe Tricothemden billiger für die 
Kriegsverwaltung als die jetzigen. Das Unter⸗ 
beinkleid iſt wie bisher aus Kalikoſtoff ange⸗ 
fertigt und ſo eingerichtet, daß es auch als 
Oberbeinkleid getragen werden kann. Beim 
Ausbruch eines Krieges in den Monaten April 
bis einſchließlich September wird der Mann 
in Zukunft nur mit einem Unterbeinkleid von 
Kaliko ausgerüſtet. In den übrigen Monaten 
wird er mit einem gewirkten warmen Unterbein⸗ 
kleid eingekleidet und ihm außerdem ein Kaliko⸗ 
unterbeinkleid im Torniſter mitgegeben. 

— Der „N. A. Ztg.“ zufolge iſt der 
Kolonialrath zum 7. Juni einberufen 
worden. Den Berathungsgegenſtand wird die 
Grundbuchordnung für Oſtafrika bilden. 


— Kanzler Leiſt iſt am Sonnabend in 
Hamburg eingetroffen. Ein Berliner Blatt 
meldet aus Hamburg: Der erſt um 9 Uhr er- 
wartete Dampfer „Lulu Bohlen“, der Leiſt 
nach Europa brachte, iſt bereits 6 ¼ Uhr hier 
eingetroffen. In Cuxhaven wurde Leiſt ein 
Regierungsſchreiben überreicht. Als der „Lulu 
Bohlen“ am alten Hafen⸗Quai anlegte, hatte 
ſich eine große Anzahl Kohlenpumper und Ge⸗ 
legenheitsarbeiter aufgepflanzt, welche Leiſt mit 
im derbſten Hamburger Platt geſprochenen 
Schmäh worten begrüßten. Leiſt war ſichtlich 
aufgeregt, beſtieg eine Droſchke und fuhr nach 
dem Zollamte. Um 1 Uhr fuhr er mit dem 
Blitzzuge nach Berlin. Leiſt iſt eine volle, 
ftattliche Geſtalt mit ſonnverbranntem Geſicht 
und dunklem Vollbarte; Schmiſſe auf den 
Wangen verrathen den Kouleurſtundenten. 

— Eine Verſammlung von 3000 Perſonen 
wurde in den Concordiaſälen in Berlin abge⸗ 
halten, um über Aufhebung des Brauerei⸗ 
boykotts zu beſchließen. Nach einer Rede 
des Abgeordneten Auer wurde beſchloſſen, den 
Boykott fortzuſetzen. 

— um EEE EEE EEE ETUI EREGUT EITWEEEELNEREEREETEZEEG 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ulngarn. 

Das öſterreichiſch⸗ruſſiſche Handelsabkommen 
ſt am Sonnabend dem öſterreichiſchen und 
dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
worden. Daſſelbe enthält die beiderſeitige 
Meiſtbegunſtigung und die Bindung der ſich 
daraus ergebenden Zölle. Ausgenommen ſind 
von der Konvention die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Begünſtigungen für das Fürſtenthum Lichten⸗ 
ſtein, ſowie Bosnien und die Herzegowina; die 
Grenzbegünſtigung zur Erleichterung des ört⸗ 
lichen Verkehrs innerhalb der Grenzzone bis 
15 Kilometer, ferner die auf meiſtbegünſtigte 
Staaten nicht anwendbaren öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Zollerleichterungen wobei ſpeziell aufge⸗ 
führt werden: rumäniſches Rohpetroleum, 
ſerbiſches Getreide und ſerbiſche land wirthſchaft⸗ 
liche Produkte, ſowie italieniſche Weine, endlich 
die Italien und der Schweiz für gewiſſe Artikel 
lokalen Urſprungs gewährten Zollerleichterungen. 
Ruſſiſcherſeits werden ausgenommen die Ein⸗ 
und Ausfuhrbegünſtigungen für das Gouver⸗ 
nement Archangel und die Nordküſte und die 
Oſtküſte des aſiatiſchen Rußlands, ſowie die 
ruſſiſche Konvention mit Schweden und die 
Handelsabmachungen mit den benachbarten 
aſiatiſchen Staaten. Der Beginn der Giltigkeit 
der Konvention wird auf den 13./1. Juli oder 
womöglich früher und die Giltigkeitsdauer bis 
zum 31./19. Dezember 1903 Fabel; falls 
innerhalb 12 Monaten vor dem Ablaufstermine 
eine Kündigung nicht erfolgt, bleibt die Kon⸗ 
vention in Geltung bis zum Ablaufe eines 
Jahres vom Tage der Kündigung an. 

Auf Grund des Verdikts der Geſchworenen 
wurden die Angeklagten im rumäniſchen 
Memorandumprozeß, ausgenommen Wladislaus 
Ratiu und zwei andere, wegen Aufreizung zu 
Gefängnißſtrafen von acht Monaten bis zu fünf 
Jahren verurtheilt. Die höchſte Strafe, fünf 
Jahre Gefängniß, wurde gegen Lukazin erkannt. 
Außerdem wurden die Angeklagten zu ſolidari⸗ 
ſcher Tragung der Koſten der Veröffentlichung 
des Urtheils nebſt Begründung in den rumäni⸗ 
ſchen und ungariſchen Landesblättern verurteilt. 
— Sämmtliche Verurtheilte meldeten ihre 
Nichtigkeitsbeſchwerde an. 


Frankreich. 

Die Kabinetskriſis iſt noch nicht beendet. 
Nachdem Peytral, Bourgeois und Dupuy die 
Kabinetsbildung abgelehnt hatten, wollte Briſſon 
die Bildung eines radikalen Miniſteriums ver⸗ 
ſuchen. Aber auch dieſer Verſuch hat ſehr 
wenig Ausſicht auf Verwirklichung, da einem 
ſolchen Miniſterium eine Parlamentsmehrheit 
fehlen würde. Wie es heißt, will Carnot 
eventuell ein bloßes Geſchäftsminiſterium er⸗ 
nennen. 


Nr 


Großbritannien. 

Der Zuſtand Gladſtones nach der an ihm 
vorgenommenen Staaroperation iſt fortdauernd 
befriedigend. Der deutſche Botſchafter Graf 
Hatzfeldt ließ ſich am Freitag im Namen des 
Kaiſers Wilhelm nach dem Befinden deſſelben 
erkundigen. 

Die umfangreichen Verſtärkungen, welche 
Englands Kriegsmarine im Laufe der nächſten 
Jahre, gemäß dem neu aufgeſtellten Plan, erfahren 
wird, machen auch die Ueberwindung der 
Schwierigkeiten, welche einer ausreichenden Ver⸗ 
mehrung des ſeemänniſchen Perſonals im Wege 
ſtehen, zu einer brennenden Tagesfrage. In 
fachmänniſchen Kreiſen wird gegenwärtig die 
Durchführbarkeit einer Maßregel erwogen, von 
welcher man ſich Erfolg verſpricht. Es handelt 
ſich nämlich um die Einrichtung von Schulſchiffen 
in allen größeren Binnenſtädten des Landes, 
wo denjenigen Knaben, die Luſt und Neigung 
zum Seeberufe zeigen, ſchon von früher Jugend 
an die Grundzüge und elementaren Fertigkeiten 
ihres künftigen Berufes in praktiſcher Uebung 
beigebracht werden können. Man meint nun, 
es könne nicht ſchwer fallen, an möglichſt vielen 
Binnenplätzen, namentlich wo ein See oder 
fließendes Gewäſſer in der Nähe iſt, ſolche 
Schulſchiffe zu erbauen. Die in Rede ſtehende 
Aus bildung iſt als eine neben dem regelmäßigen 
Schulbeſuch einherlaufende freiwillige Be⸗ 
ſchaftigung gedacht, von der man ſich aber eine 
genügende Anziehungskraft auf die Jugend 


verſpricht. 
Nußland. 

Aus ſämmtlichen Gouvernements treffen in 
Warſchau Nachrichten ein, daß in der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag abnorm ſtarker 
Froſt, 2 bis 4 Grad Reaumur unter Null, 
geherrſcht hat. Der Roggen, welcher ſchon 
zum größten Theil in der Blüthe ſteht, hat 
am meiſten gelitten, ebenſo die jungen Sommer⸗ 
ſaaten, ſpeziell Erbſen. Das Kraut der Früh⸗ 
kartoffeln iſt ſchwarz geworden. In vielen 
Gegenden ſind die Gartengewächſe vernichtet. 
Die Hoffnung auf eine gute Ernte iſt ge⸗ 
ſchwunden. 

Serbien. 

Die Regierung nutzt ihre Gewalt in maß⸗ 
loſeſter Weiſe ab. Ein königlicher Ukas hat 
jetzt die Abſetzung aller radikalen Gerichts⸗ 
präſidenten verfügt. Es macht ganz den Ein⸗ 
druck, daß man ſich gefügige Gerichte für die 
Aburtheilung unbequemer Radikaler ſchaffen 
will. Bei einem derartigen Vorgehen, dei dem 
die Gerechtigkeit förmlich mit Füßen getreten 
wird, nimmt fi die Ankündigung eines geſetz⸗ 
mäßigen Vorgehens in der Proklamation des 
Königs wie ein ſchneidender Hohn aus. Die 
Stellung des ſerbiſchen Königthums 
daburch auf keinen Fall gefeſtigt. Es iind noch 
zwei radikale Deputirte auf Grund angeblicher 
Geſtändniſſe verhaftet worden. Die Angaben 
über eine von den Radikalen eingerichtete 
Patronenfabrik, um die Milizen mit Munition 
zu verſehen, werden übrigens nachträglich von 
radikaler Seite als gefliſſentlich von der Re⸗ 
gierung gefälſcht bezeichnet; es handle ſich 
lediglich um eine alte allgemein bekannte 
Patronenfabrik, die nichts weniger als eine 
Parteigründung ſei. — Der Polizei iſt ein 
Brief des ſerbiſchen Geſandtſchaftsſekretärs in 
Petersburg, Shilokowitſch, an den radikalen 
Parteiführer in Belgrad in die Hände gefallen, 
worin die Frage des Dynaſtiewechſels in Serbien 
erörtert wird. Die Entlaſſung Shilokowitſchs 
iſt bevorſtehend. Derſelbe dürfte aber kaum 
nach Belgrad zurückkehren. Beweiſe dafür, 
daß der ſerbiſche Geſandte in Petersburg, 
Paſitſch, bei der Verſchwörung betheiligt ge⸗ 
weſen ift, liegen bis jetzt nicht vor. Doch ver: 
dächtigt der Brief gleichfalls den Geſandten. 
Paſitſchs Rückkehr nach Belgrad wird von ſeinen 
Freunden bezweifelt. 

Afrika. 

In Britiſch⸗Oſtafrika hat nach einem Bericht 
des britiſchen Kommiſſars Johnſon am Neyafjajee 
eine große Schlacht zwiſchen britiſchen Truppen 
und den vom Häuptling Makanzira angeführten 
Eingeborenen ſtattgefunden. Der Häuptling, 
welcher befiegt worden ſei, habe fi ergeben 
und die Friedens bedingungen des britiſchen 
Kommandanten des Forts Maguire, Major 
Edwards, abgenommen. 

Amerika. 

Die ausſtändiſchen Bergarbeiter in Laſalle 
(Illinois) griffen die Polizeiagenten an, welche 
die Bergwerke bewachten. Drei Polizeiagenten 
wurden durch Revolverſchüſſe und mehrere 
durch Steinwürfe verwundet. In Cripplecreak 
(Colorado) verurſachten die Bergarbeiter eine 
Pulverexploſion. Bei dem Attentat ſollen 
11 Bewohner des betreffenden Hauſes ge⸗ 
tödtet worden ſein. In verſchiedenen Gegenden 
fanden Zuſammenſtöße zwiſchen den Polizei⸗ 
agenten und den Ausſtändiſchen ſtatt. Die 
Arbeiter waren vielfach mit Repetirgewehren 
bewaffnet. Der Gouverneur von Illinois ent: 
ſandte Truppen. 


Provinzielles. 
x Gollub, 27. Mai. Da die für unfern Bahn⸗ 
bau Schönſee Gollub gewonnene Privatgeſellſchaft 
eine zu hohe Garantieleiſtung von der hier gebildeten 


wird 


Eiſenbahnkommiſſion gefordert hatte, mußte das 
Projekt aufgegeben werden. Das Kriegsminiſterium 
wird, wie wir ſchon früher mittheilten, dieſe Bahn⸗ 
ſtrecke mit weiterer Fortſetzung nach Strasburg aus 
ſtrategiſchen Gründen bauen. Nach dem beim Königl. 
Landrathsamt Brieſen und der Königl. Oberförſterei 
Gollub ausliegenden Situationsplan wird der Haupt⸗ 
bahnhof zwiſchen Aug uſtowo und Gut Gollub, eine 
Halteſtelle nach Oſtrowitt und Neumühl gelegt werden. 
Von hier aus ſoll eine Petition an den Herrn 
Kriegsminiſter abgeſandt werden, den Bahnhof der 
Stadt näher zu legen. 

§. Argenau, 27. Mai. Der erſt vor Kurzem er⸗ 
loſchene Typhus iſt trotz aller angewendeten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln wieder ausgebrochen. Es ſind drei 
Perſonen neu erkrankt. — In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Kaufmann und Haus- 
beſitzer Davidſohn junior in den Magiſtrat gewählt. 
Der Magiſtrat beſteht ſomit jetzt aus 2 Deutſch⸗ 
Liberalen, 1 Juden und 1 Polen. Die Stadtverord- 
netenverſammlung beſteht aus 4 Deutſchliberalen, 4 
Juden, 2 Antiſemiten und 2 Polen Allgemein ge⸗ 
mißbilligt wird, daß Tag und Stunde, ſowie die 
Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung, die doch 
öffentlich ſein ſollen, nicht, wie es Vorſchrift iſt, vor 
her ortsüblich bekannt gemacht werden. 

d. Kulmer Stadtniederung, 27. Mai. Viele 
Landwirthe müſſen hier eine Neupflanzung der Futter⸗ 
und Zuckerrüben vornehmen, da die gepflanzten 
Samen nicht aufgegangen ſind. — Die Ausſicht auf 
eine gute Obſternte iſt durch die Larven vom Stein⸗ 

obſtſtecher und Apfelblüthenſtecher vernichtet; denn 
dieſe Tiere haben bereits 2/, der angeſetzten Früchtchen 
zerſtört. — Der Kulmer Kreisverein, die ev. Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung feiert das Jahresfeſt nicht in Kokotzko, 
ſondern am 3. Juni in Plutowo. 

Graudenz' Kulmer Grenze, 25. Mai. Von 
dem in der Nacht dom 19. zum 20. d. Mts. erfrorenen 
Roggen werden bereits Flächen abgemäht und umge⸗ 
pflügt, um noch Sommerung zu ſäen. In der ver⸗ 
gangenen Nacht hat es wieder gefroren, ſo daß die 
Roggenernte im ſandigen Südweſten unſeres Kreiſes 
auf vielen Aeckern gleich Null ſein wird. 

t. Krone, 25. Mai. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde mit 14 gegen 9 Stimmen 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, höheren Orts 
die zur Auflöſung der gewerblichen Fortbildungsſchule 
erforderlichen Schritte zu thun. Die Gründe hierzu 
Mind folgende: Die Lehrlinge beſuchen mit wenigen 
Ausnahmen die Fortbildungsſchule nur mit Wider⸗ 
willen; eine häusliche Vorbereitung der Schüler für 
den Unterricht ſowie eine Befeſtigung des in der Fort⸗ 
bildungsſchule gebotenen Lehrſtoffes iſt ſeit dem Be. 
ſtehen derſelben faſt gänzlich vermißt worden; bei den 
Schülern iſt weder bei den Geſellenprüfungen noch 
ſonſt eine beſſere Kenntniß der Rechtſchreibung und 
des Rechnens im Vergleiche zur Zeit vor dem Be⸗ 
ſtehen der Fortbildungsſchule erkennbar geweſen; ein 
anſtändigeres Betragen und größerer Fleiß der Lehr⸗ 
linge iſt bei ihren Berufsarbeiten und im gewöhn- 
lichen Leben nicht wahrzunehmen geweſen, dagegen ſind 
durch die häufigen Zuſammenkünfte der Schüler auf 
der Straße vor Beginn und nach Schluß des Unter⸗ 
richts in der Fortbildungsſchule die Zügelloſigkeit und 
Unbotmäßigkeit gefördert worden; die meiſten Hand⸗ 
werksmeiſter und Geſchäftsleute, welche Lehrlinge in 
die Fortbildungsſchule ſchicken, ſtehen den Zielen der 
Letzteren aus ſelbſtſüchtigen Gründen mindeſtens (heil⸗ 
nahmslos, wenn nicht feindſelig gegenüber. Aus allen 
dteſen Gründen gehe hervor, daß der Zweck der Fort 
bildungsſchule ein verfehlter iſt, die Erfolge derſelben 
wenigſtens mit den aufgewendeten Koſten nicht im 
Einklange ſtehen 

Danzig, 25. Mai der Erzählung von einem 
blutigen Rekontre zwiſchen einem Gefangenen und 
einem Gefängnißbeamten in der Strafanſtalt Neu⸗ 
garten iſt nicht ein Wort wahr und die ganze Ge⸗ 
ſchichte erfunden. 

Danzig, 25. Mai. Bekanntlich ſoll mit dem 1. 
April u. J. die neue königliche Eiſenbahndirektion 
Danzig ihre Wirkſamkeit beginnen. Die Beſchaffung 
der erforderlichen Dienſträume iſt, wie ſchon gemeldet, 
durch den auf 15 Jahre geſchloſſenen Vertrag mit 
dem Heiligenleichnams⸗Hoſpital, wonach dieſes ein 
entſprechendes Gebäude und für jährlich 45 00 Mk. 
vermiethet, geſichert. Die Eiſenbahnverwaltung ver⸗ 
langt nun aber noch den Nachweis von Wohnungen 
für die ca 246 Beamten der Direktion und auch ſonſt 
ein möglichſtes Entgegenkommen von Seiten der 
Stadt. Nach den Ermittelungen des Magiſtrats wird 
die Wohnungsfrage bis 1. April 1895 in befriedigen ⸗ 
der Weiſe gelöſt ſein und in Betreff des Entgegen⸗ 
kommens der Stadt hat der Magiſtrat bei der Stadt ; 
verordneten⸗Verſammlung beantragt, daß von Er⸗ 
hebung der Wohnungsſteuer für die Dienſträume der 
königlichen Eiſenbahndirektion (2½ pCt. von 45 000 
Mk) Abſtand genommen werde . . 

Danzig, 25. Mai. Zum Streik berichtet die 
„Danz. 310. In der Vergleichsverhandlung, welche 
geſtern vor dem Herrn Ober bürgermeiſter ſtattfand, 
war in Ausſicht genommen: Feſiſetzung des durch⸗ 
ſchnittlichen und üblichen Stundenlohns auf 35 Pf. 
Die Verſammlung der Zimmergeſellen iſt nun für 
eine Erhöhung dieſes Stundenlohnes eingetreten, und es 
iſt ſehr fraglich, ob die Unternehmer auf einen höheren 
Satz eingehen werden. Die Zimmermeiſter und 
Innungsmitglieder haben ſich über die Baumbach 'ſchen 
Vorſchläge überhaupt noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
Danach ſcheint für baldige Beendigung des Streiks 
wohl noch keine Ausſicht vorhanden zu ſein. Geſtern 
Abend fand ferner eine Maurerverſammlung in der 
Herberge am Schlüſſeldamm ſtatt, in der berichtet 
wurde, daß die Meiſter den Revers, in dem die 
Arbeitnehmer das Fallenlaſſen einer Minimallohn⸗ 
forderung erklären, den Zimmerern gegenüber hätten 
fallen laſſen. Es wurde nun beſchloſſen, der Bau⸗ 
innung bis Montag Zeit zu einer Erklärung zu 
laſſen, ob dieſe Zurücknahme auch den Maurern gegen⸗ 
über gelten ſolle, und zu Montag eine Verſammlung 
der ausgeſperrten Maurer einzuberufen, in der eventl. 
über einen Maſſenauszug aus Danzig berathen werden 
ſoll, wenn von den Meiſtern der Revers aufrecht er- 
halten wird. 

Konitz, 25. Mai. Ein Grauen erregendes Attentat 
verübte heute Abend der Arbeiter Grunau an ſeiner 
13 Jahre alten Tochter. Er kam in etwas ange 
trunkenem Zuſtande nach Haufe und ohne einen 
weiteren Grund ſtach er ſeiner Tochter in die rechte 
Seite, ſo daß die Eingeweide herauskamen. Der 
Thäter wurde ſogleich verhaftet. Wie man hört, 
ſollen Familienzwiſtigkeiten der Grund ſein. 

Zoppot, 26. Mai. Ein peinlicher Vorfall er⸗ 
eignete ſich hier vorgeſtern. Ein Pärchen, das jeit 
drei Jahren verlobt war, wollte an dieſem Tage vor 
Standesamt und Altar den Bund fürs Leben ſchließen; 
alle Vorbereitungen waren getroffen und die Hochzeits- 
geſellſchaft um die Braut und ihre Angehörigen ver⸗ 
ſammelt, auch der Geiſtliche zur Einſegnung der Ehe 
bereits zur Stelle — nur der Bräutigam fehlte. Als 
man nach längerem Warten nach ſeiner Wohnung 


Ny 


ſandte, fand man dieſelbe verſchloſſen, vernahm aber 
auf wiederholtes Pochen drinnen ſeine Stimme und 
erhielt nun von ihm, ohne daß er ſich blicken ließ, 
die Antwort, daß auf ſeine Anweſenheit bei dem 
feierlichen Akte nicht zu rechnen ſei. 

Inowrazlaw, 25. Mai. Unter dem Verdacht 
des verſuchten Mordes wurde das Ehepaar Oehlke aus 
Konary der hieſigen Polizeibehörde eingeliefert. Die 
Schweſter der Ehefrau hatte letzterer ihr Kind über⸗ 
geben, mit dem angeblichen Auftrage, es auf irgend 
eine unauffällige Weiſe aus dem Leben zu ſchaffen. 
Die Ehefrau ſoll nun, wie behauptet wird, das Kind 


in eine Kiſte gelegt und demſelben ſaure Milch und 3 


Kaffee zu trinken gegeben, ſowie es im Bette zu er⸗ 
ſticken verſucht haben. Das Kind iſt indeß glücklicher⸗ 
weiſe am Leben geblieben. Die Unterſuchung des 
Kindes durch Kreisphyſikus Dr. Schmidt hat die 
Richtigkeit der Bezichtigungen ergeben. Die Beſchul⸗ 
digten befinden ſich bereits in gerichtlicher Unter⸗ 


ſuchungshaft. 
Liſſa i. P., 26. Mai. Der Arbeiter S. in L. 


halte zu dem dortigen Lehrer G. auf offener Straße 
geſagt: „Du, wenn Du den Jungen noch einmal ſo 
hauſt, bekommſt Du ebenſolche Hiebe.“ Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den S. zu einer Gefängniß⸗ 


ſtrafe von 14 Tagen. 

Kauernick, 24. Mai. Recht traurige Zuſtände 
herrſchen hier in Bezug auf die Waſſerverhältniſſe. 
Es giebt nämlich weder Privat⸗ noch öffentliche Brunnen. 
Zwar ſteht auf dem Marktplatze eine Pumpe, aber 
nur als Denkmal früherer Zeit, denn ſeit Jahr und 
Tag giebt ſie kein Waſſer. Die Einwohner f 
nöthigt, ihren Bedarf an Waſſer der Drewenz zu 
entnehmen, in die aller Schmutz und Unrath geleitet 
wird, in der ſich Menſchen und Thiere baden. Wie 
übel wären wir daran, wenn das grauſige Geſpenſt 
der Cholera hier oder in einem anderen an der Dre⸗ 
wenz gelegenen Orte ſeinen Einzug halten würde. 
Wir wären dann gezwungen, aus weit entfernten Ort⸗ 
ſchaften das Pk herbeizuholen. Höheren Orts find 
dieſe mißlichen Verhältniſſe bereits erörtert worden, 
es verlautete auch im vergangenen Winter, daß hier 
Pumpen aufgeſtellt werden ſollten, und es iſt zur Ent⸗ 
werfung des Projekts ſogar ein Brunnenmeiſter an 
Ort und Stelle geweſen. Jetzt iſt aber wieder alles ftill. 


Lokales. 
Thorn, 28. Mai. 


— [Berionalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Oskar Bahr iſt zum fländigen Hülfsar⸗ 
beiter bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn 
ernannt worden. Der Poſtverwalter 
Dobrott in Thorn iſt zum Oberpoſtaſſiſtenten 
ernannt. 

— [Der Kapellmeiſter Herr E. 
Schallinatus] vom Fuß ⸗ Artillerie » Res 
aiment Nr. 11 iſt vom Regiment auf einige 
Wochen nach Berlin kommandirt worden, um 
dort die Opernmuſik zu ſtudiren. 

[Die (Staffel) Ausnahme⸗ 
Tarife] für Getreide und Mühlenfabrikate 
treten am 1. Auguſt 1894 außer Kraft. 

— [Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 

ausſtellung.] Der Reichskanzler hat ſein 
lebhaftes Intereſſe an der in Vorbereitung 
griffenen Nordoſtdemſchen Gewerbeausſtehung 
in Königsberg ausgeſprochen. Der Herr Reichs 
kanzler hat namentlich auch die Wichtigkeit der⸗ 
jeiben fur den deulſch⸗ruſſiſchen Export in 
vollem Umfange anerkannt und ſich bereit erklärt, 
das Unternehmen auch in dieſer Beziehung nach 
Kräften zu unterſtützen. 
Eine bemerkenswerthe 
Verfügung) iſt Anfangs Mai von der 
Bekleidungsabtheilung des Kriegsminiſteriums 
erlaſſen worden; die Verfügung beſtimmt, daß 
in Zukunft die Truppentheile nicht mehr ver⸗ 
pflichtet ſind, den zur Entlaſſung kommenden 
Reſerviſten eine Uniſorm als Abſchiedsgeſchenk 
mitzugeben, wie dies früher Vorſchrift war. Es 
iſt wohl nicht anzunehmen, daß die Truppen⸗ 
theile, nachdem die Verpflichtung hierzu jetzt 
aufgehoben, etwa aus freien Stücken den Re⸗ 
ſerviſten Entlaſſungsanzüge zum Präſent machen 
werden und ſo müſſen nunmehr die aus 
dem Dienſte Scheidenden bei Zeiten für ihre 
Zivilkleidung ſorgen, damit ſie dieſelbe an dem 
Tage, an dem ihnen die Uniform abzulegen 
befohlen wird, zur Hand haben. Die Verfügung 
ſoll damit begründet werden, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium nach Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit es nicht mehr für nöthig erachtet, 
den zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften 
eine Uniform zu belaſſen. Dieſe neue Map: 
regel dürfte, für den Fall ſie ſtrikt durchgeführt 
wird, für mittelloſe Reſerviſten recht empfind⸗ 
lich ſein. Wer es weiß, welche Zuſtände oft 
bei dem ärmſten Theil unſerer Bevölkerung 
herrſchen, der wird zugeben, daß es für manchen 
aus jenen Schichten ſtammenden Soldaten nicht 
leicht iſt, bei ſeiner Entlaſſung ſich ohne 
weiteres einen Anzug zu verſchaffen; ſeine alten 
Kleider ſind kaum mehr vorhanden, die jüngeren 
Geſchwiſter haben ſie vielleicht vertragen, ver⸗ 
braucht, und Geld zum Kaufen neuer Kleider 
bringt der Reſerviſt auch nicht vom Militär 
mit. In ſolchen Fällen kam ihm früher die 
alte Uniform immerhin zu ſtatten, aber in 
Zukunft wird ihm auch dieſe Vergünſtigung 
anſcheinend entzogen. 

— [Cholera,] In der Stadt Warſchau 
ſind vom 17. bis 21. Mai 16 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle, in Ochota (Kreis Warſchau) 
vom 16. bis 22. Mai 17 Erkrankungen und 
7 Todesfälle, im Gouvernement Petrikau vom 
17. bis 20. Mai 6 bezw. 5., im Gouverne⸗ 
ment Radom vom 13. bis 19. Mai 10 bezw. 
6, in der Stadt Plock vom 16. und 17. Mai 
7 Erkrankungen und 4 Todesfälle an Cbolera 
vorgekommen. — In Mlawa ſollen am 23. d. 
zehn Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange 4 
vorgekommen ſein. Die Grenzbehörden find 
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. benachrichtigt worden, daß die, von Paul Reuß ⸗ Artern. Der Verein ſpricht 
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oder auf dem Strom 


Grenze geſperrt iſt; weitere Maßnahmen zur 

Verhütung der Einſchleppung der Seuche ſtehen 
bevor. Die Cholera in Mlawa iſt auch amtlich 
feſtgeſtellt worden. 

— [Cholera⸗Ueberwachungs⸗ 
ſtationen.] Der Oberpräſident hat eine 
neue Anweiſung zur geſundheits polizeilichen 
Ueberwachung der im Stromgebiet der Weichſel 
verkehrenden Fahrzeuge erlaſſen. Danach werden 

folgende Ueberwachungsbezirke und Ueber: 
wachungsſtellen, ſowie Bootsüberwachungsſtellen 
eingerichtet: Schillno mit Bootsüberwachungs⸗ 
ſtelle Thorn, Brahemünde mit Bootsüber⸗ 
wachungsſtelle Schulitz, Kulm, Graudenz 
Kurzebrack, Pieckel, Dirſchau, Käſemark, Gr. 
Plehnendorf, Danzig, Kraffohlſchleuſe und 
Tiegenhof. Alle ſtromauf und ſtromab fahrenden 
liegenden Fahrzeuge, 


(Schiffe jeder Art und Größe und Flöße) 


j werden täglich mindeſtens 
unterſucht. 


einmal ärztlich 


— [Zum Holzverkehr!] Bisher haben 


etwa 300 Traften die Grenze bei Schi llno 


paſſirt. 

— [Koppernikus⸗Verein.] In der 
am Sonnabend abgehaltenen Kommiſſionsſitzung, 
an welcher auch Mitglieder der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für den Netzediſtrikt zu Bromberg 

theilgenommen haben, wurde für den Ausflug 
der letzteren Geſellſchaft Sonntag, den 1. Juli 
definitiv beſtimmt. Die Mitglieder der Brom⸗ 
berger Geſellſchaft kommen mit ihren Angehörigen 
hierher; allem Anſcheine nach werden ſich die 

Mitglieder des Koppernikus⸗Vereins mit ihren 

Angehörigen an den Feſtlichkeiten in größerer 

Zahl betheiligen. 

Der Thorner Lehrerverein] 
hielt am 26. Mai eine Verſammlung ab. Herr 
Schwonke hielt einen Vortrag über den „Zeichen 
unterricht in der Volksſchule.“ Nach einer 
ſehr lebhaften Debatte wurden folgende Theſen 
angenommen: 1. Der Zeichenunterricht bezweckt 

neignung allgemeiner auf der Pflege des 
Geiſtes und Gemüthes beruhender Bildung, 
nicht allein Uebung des Auges und der Hand. 
2. Das Netzzeichnen dient dieſem Zwecke in 
geringem Maße und iſt daher nur auf das 
erſte Jahr zu beſchränken. 3. Als Uebergang 
vom Netz⸗ zum Freihandzeichnen iſt das Zeichnen 
in Stigmen im zweiten Jahr zu betreiben. 
4. Das Netz-, Stigmenzeichen und Zeichnen 
von Flachornamenten muß Maffenunterricht ſein. 

3. Soll das vorgeſchriebene Endziel im Zeichen⸗ 

Unterricht erreicht werden, ſo iſt für drei⸗ oder 

Kehrklaſſige Volksſchulen ein Zeichenſgal mit 

Zeichen ſubſellien, Körpern und Modellen zu be⸗ 
Waffen. Die rächſte Sitzung findet am 

16. Juni ſtatt. s 
[Der landwirlhſchaftliche Ber: 
ein Thorn] hielt am vergangenen Sonnabend 

achmittag im Hotel „Drei Kronen“ eine 
Sitzung ab. Nach Eröffnung derſelben durch 
den Votſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Wegner: 
ſtaszewo, erſtattete derſelbe Bericht über die 
Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre. 
Die Petition um Herabſetzung der Tarife für 
Kaliſalze pp. wurde unterſtützt und hatte Er⸗ 
folg; auch eine Petition des Kulmer Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins an den Kriegsminister, in 
den Städten des Oſtens u. A. in Kulm, Thorn 
onſervenfabriken für militäriſche Zwecke einzu⸗ 
richten, hat Unterſtützung gefunden, da bei Be⸗ 
rückſichtigung dieſer Petition die Transportkoſten 
ür Vieh aus dem Oſten gach dem Weiten 
erſpart werden könnten. Der Herr Kriegsminiſter 
hat hierauf mitgetheilt, daß zur Zeit kein Be⸗ 
ürfniß zur Errichtung neuer Konſervenfabriken 
vorhanden ſei, im Bedarfsfalle werde er aber 
die Petition in Berückſichtigung nehmen. — An⸗ 
geregt iſt ein anderweiter Modus behufs Ab⸗ 
ſchätzung des Ernteergebniſſes,es follen die einzelnen 
Felder im Umfange der Amtsbezirke abgeſchätzt 
werden und wurden hierzu gewählt die Herren 
Neuſchild⸗Grabian (Auſchwitz⸗Neſſau), v. Wolff 

Gronowo, (Donner Steinau), v. Kries⸗Friedenau, 

(Wegner⸗Oſtaszewo), Strüding⸗Lubianken, (von 

Sczaniecki ⸗Nawra), Weinſchenck⸗Roſenberg, 

(Henſchel⸗Kunzendorſ), Marohn-Gurske, (Hellwig⸗ 
tau). Die Herren, deren Namen einge: 

klammert ſind, ſind die Vertreter der Kom⸗ 

miſſionsmitglieder. — Der Herr Vorſitzende 
ringt eine Frage zur Sprache, wie der Ver⸗ 
reitung der nachweisbar aus Dänemark einge 
ſchleppten Rinderpeſt entgegengetreten werden 
önne. Er beſpricht das Weſen dieſer Krankheit 
und empfiehlt Verſicherung, aber nicht nur für 
en Umfang eines Kreiſes, ſondern für den 
einer Provinz. Es wird eine Kommiſſion, 

eſtehend aus den Herren Donner Steinau, 

Fiſcher⸗Lindenhof gewählt, die dieſe Angelegen⸗ 
beit vorberathen und in den Kreis ihrer Be- 
kathungen auch die Verſicherung von Rindvieh 
gegen Tuberkuloſe und Milibrand ziehen wird. — 

Der Verein wird alle Beſtrebungen, welche die 

ekämpfung der Butter verfälſchung be: 

zwecken, unterſtützen und bewilligt 30 Mark 

SR Beitrog für den Verein zur Bekämpfung der 
AQutterverfälſchung. Für das Jahr 1893/94 werden 

eiträge nicht erhoben werden. — Herr Keibel⸗Fol⸗ 
eng berichtet über ein Ronkurrenzdämpfen zwiſchen 
dem Schnelldämpfer Patent A. Ventki-Graudenz 


0 dem Reformſchnelldämpfer mitKippvorrichtung 
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| ſich zu Gunſten des Ventzki'ſchen Dämpfers aus. 
— Die Frage, ob die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter ruſſiſch polniſcher Nationalität von der 
Verpflichtung zur Verſicherung gegen Invalidität 
und Alter befreit bleiben ſollen, wird bejaht. 
Bei den diesbezüglichen Verhandlungen wurde 
hauptſächlich hervorgehoben, daß dieſe Arbeiter 
zu wenig ſeßhaft find. — Herr Bauer, Inſpektor 
der Transport⸗ und Unfallverſicherungsgeſellſchaft 
zu Zürich, hielt einen eingehenden Vortrag über 
das neue Haftpflichtgeſetz insbeſondere in Bezug 
auf die landwirthſchaftlichen Betriebe. Wie 
wir bemerken konnten, ſind eine größere Anzahl 
der anweſenden Beſitzer der Verſicherung bei⸗ 
getreten. — Herr Landrath Krahmer theilte 
mit, daß Herr Bürgermeiſter Hartwich in Kulmſee 
beim Herrn Regierungspräſidenten dahin vor⸗ 
ſtellig geworden ſei, zu geſtatten, daß jeden 
Monat in Kulmſee ein Viehmarkt abgehalten 
werde. Herr Landrath Krahmer ſei zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung veranlaßt, hege gegen 
die Märkte perſönlich Bedenken, die Anſicht 
des landwirthſchaftlichen Vereins ſei ihm aber 
erwünſcht. Allgemein ſprach man ſich gegen 
die Einrichtung der Märkte aus. 

— [Die Theilnehmer an dem 
polniſchen Katholikentage, ! welcher 
in Poſen in den Tagen vom 3. bis 6. k. M. 
ſtattfindet, haben für ein Paſſe⸗Partout⸗Billet 
welches zum Zutritt zu den Verſammlungen 
an allen vier Tagen, zu den Konzerten ꝛc., 
ſowie zum Beſuch des Zoologiſchen Gartens 
berechtigt, pro Perſon 3 Mk. zu bezahlen; ein 
Eintrittsbillet für jeden einzelnen Tag koſtet 
1 Mk. pro Perſon. — Der erſte polniſche 
Katholikentag fand bekanntlich im Herbſt 1891 
in Thorn ſtatt. Derſelbe hat dadurch eine 
beſondere Bedeutung gewonnen, daß der 
Propſt von Stablews ki in dieſer Verſammlung 
eine maßvolle Rede hielt, welche, wie ſpäter 
im Abgeordnetenhauſe von miniſterieller Seite 
erklärt wurde, an maßgebender Stelle derart 
zuſagte, daß hauptſächlich in Folge deſſen Propſt 
von Stablewski zum Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Poſen ernannt wurde. 

— [Die Generalverſammlung 
des Vereins zur Unterſtützung der 
lernenden polniſchen Jugend 
Weſtpreußens!] fand in Kulm am 22. 
d. M. ſtatt. Nach dem vom Vorſitzenden des 
Vereins, Herrn v. Slaski, erſtatteten Jahres⸗ 
bericht, find. die Einnahmen des Vereins un⸗ 
günſtige geweſen, 
nagme von 500 M. ergab; dagegen ſind dem 
eijernen Fonds des Vereins 1000 M. übers 
wieſen worden. Nach zweiſtündiger Dauer 
erreichte die Verſammlung ihr Ende. 

— [Der 10. Provinzial⸗Maler⸗ 
tag des Unter verbandes jür di: 
und Weſtpreußen!] findet am 10, 11. 
und 12. Juni d. J. in Elbing ſtatt. Es ſoll 
über Fachſchul⸗Angelegenheiten, deren Lehrmittel 
und Erziehung der Lehrlinge, Erfahrungen und 
Erfindungen im Malergewerbe geſprochen werden. 

[Der Kriegervereinf hat 
in ſeiner geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, 
an der Fahnenweihe des Schulitzer Vereins am 
3. Juni theilzunehmen. 

— [Ruderverein.] Am Sonnabend 
Abend trafen theils mit dein 6 Uhr⸗, theils 
mit dem 10 Uhr. Zuge eine Anzahl Brom⸗ 
berger Sportsgenoſſen hier ein und verbrachten 
den Abend gemeinſchaftlich mit den Mitgliedern 
des hieſigen Ruder vereins im Bootshauſe und 
im Artushof. Geſtern früh um 6 Uhr fuhren 
die Bromberger in ihren Booten nach ihrer 
Heimat zurück. 

— [Das Feuerwerk,] wildes geſtern 
im Ziegeleipark abgebrannt werden follte, iſt des 
ungünſtigen Wetters wegen auf einen ſpäteren 
Termin verlegt worden. 
gur Straßenreinigung] ſollen 
für das Etatsjahr 1894/95 nach den vorjährigen 
Sätzen 9 Monatsraten erhoben werden, wobei 
ein Ueberſchuß verbleibt, der zur Beſprengung 
der Straßen der inneren Stadt und der 
Bromberger Vorſtadt verwendet wird. ie 
Beſprengung hat bisher nur in beſcheidenem 
Maße ſtattfinden können, wird aber, ſobald die 
Waſſerleitung in vollem Bettiebe iſt, ſehr viel 
billiger und ausgiebiger geſchehen. Die 
Koſten waren bieher unverhältnißmäßig hoch, 
weil die Wagen nach jeder Leerung nach der 
Gasanſtalt zur Füllung zurückkehren mußten. 
Die Koſten für einen Arbeitstag mit Pferden 
betrugen 12 Mk. und die Leiſtungen konnten 
doch nur gering ſein; in Zukunft werden auch 
auf der Bromberger Vorſtadt die Straßen mit 
Waſſer aus den Hydranten durch angelegte 
Schläuche geſprengt und geſpült werden. 

— [Am Bromberger Thor] 
man jetzt domit beſchäftigt, die an der Innen⸗ 
ſeite deſſelben befindliche Brüſtung, welche 
durch Witterungseiuflüſſe ſich gelockert hatte 
und herabzuſtürzen drohte, wieder neu zu be⸗ 
feſtigen. 

— [Ein falſches Zwei⸗Markſtück! 
iſt am vergangenen Sonnabend in einem hie⸗ 
ſigen Geſchäft angehalten worden. Das Fal⸗ 
ſifikat iſt anſcheinend aus Zink hergeſtellt und 
war leicht als ſolches zu erkennen. 


ſo daß ſich eine Minderein⸗ 


— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 6 Strich. 

— [Gefunden] wurde eine Reiſetaſche 
nebſt einem Packet, enthaltend Eßwaaren, 
Wäſche und verſchiedene Marktartikel in der 
Brombergerſtraße, eine Fußmatte in der Breite: 
ſtraße, ein Ohrring am Bahnhof, eine halbe 
Fenſterlade, abzuholen beim Küſter Meyer, 
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— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Geſtern Nach⸗ 
mittag fuhr ſich unterhald der Sandbank ein 
beladener, ſtromauf kommender Kahn feſt. Nur 
mit Mühe konnte derſelbe flott gemacht werden. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Meter über Null. 


A Podgorz, 27. Mai. Am Sonnabend Abend 
fand eine antiſemitiſche Verſammlung im Saale des 
Herrn Trenkel ftatt. Herr Neumann aus Bromberg 
ſprach über das Thema: „Sind die Antiſemiten die 
Vorfrucht der Sozialdemokratie?“ Aus Thorn waren 
viele Sozialdemokraten erſchienen. Nach dem Vortrage 
bildete ſich ein antiſemitiſcher Verein. Leider war für 
dieſen neuen Verein — — kein Vorſitzender zu finden. 
Eine Thatſache, die ſehr zu denken giebt. 


Literariſches. 


Adrian Balbi's Allgemeine Erdbe⸗ 
ſchreibung. Dieſes treffliche Werk, welches wir 
bereits unſeren Leſern angezeigt und anempfohlen 
hatten, liegt nunmehr, in völlig neuer Faſſung und 
nicht unweſentlich erweitert, abgeſchloſſen vor. — Drei 
ſtaatliche Bände von 3200 Seiten Text! Wir ver 
mögen nunmehr ein Endurtheil zu fällen und können 
das Werk mit Recht eine wahrhaft klaſſiſche Länder⸗ 
kunde, eine bedeutendſten Erſcheinungen auf dem 
deutſchen Büchermarkte nennen. Die artiſtiſche Aus⸗ 
ſtattung des Werkes iſt eine ebenſo vornehme, als 
reiche. 900 nach Photographien künſtleriſch ausge ⸗ 
führte Illuſtrationen, ſowie Hunderte von ſauber ge⸗ 
zeichneten Textkärtchen führen uns typiſche oder be- 
merkenswerthe Gebiete landſchaftlich und kartographiſch 
vor Augen. Außerdem ſind noch 25 beſondere, in 
mehrfachem Farbendruck ausgeführte Karten beigegeben, 
welche alle Gebiete der Erde umfaſſen und für ſich 
einen vollſtändigen Atlas geben — Das Werk iſt in 
ſeiner neuen Berarbeitung ein wahrer literariſcher 
Hausſchatz, der in keiner Familienbibliothek fehlen 
ſollte! Alt und Jung wird daraus reichſte Belehrung 
und Anregung ſchöpfen. 
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Kleine Chronik. 


»Der Kaiſer dirigirte bekanntlich bei ſeinem 
Beſuch des Grafen Görtz in Schlitz ein von ihm ſelbſt 
komponirtes Lied. Der Berliner Korreſpondent des 
dener Doaiſy Telegraph“ meldet jetzt einige 

iglich dieſes Vorganges: „Der Text 
Grafen Philipp Eulenburg, dem 


Einzel 


085 E ü 
gigen 2 ee in Wien, verfaßt. Er hat den 
ser auf fernen Nordlandsfahrten begleitet, iſt ſelbſt 


tor und hat einige nordiſche Balladen gedichtet, 
ı beuen @arler Wilhelm eine komponirt hat. Sie 
führt den Titel: „Sang an Aegir“. In Schlitz fang 
Sailer Wilhelm as Lied, während Graf Görtz ihn 
auf dem Klavier begleitete, Es befand ſich damals 
der königliche Muſikdirektor Kluhs mit ſeinem Muſik⸗ 
korps in Schlitz, wohin er wegen der Kaiſerfeſtlich⸗ 
keiten berufen worden war. Graf Görtz ſchlug vor, 
Herrn Kluhs das Lied zum Arrangiren für Orcheſter 
zu übergeben. Der Kaiſer ging darauf ein und über⸗ 
lieferte das Manuftript an den Muſikdirektor mit 
eingehenden Inſtruktionen. Kurze Zeit darauf spielte 
die Kapelle das Stück dreimal vor dem Kaiſer, der 
alsdann den Taktſtock ergriff und ſelbſt das Lied 
dirigirte. Das Lied beginnt mit den Worten: 
„O Aegir, Herr der Fluthen, : 
Dem Nix und Ned ſich beugt!“ 
Eine Paſſage für Tenor wird als beſonders 
wirkungsvoll geſchildert. „So wahr Dein flam mend 
uge den Anſturm noch jo wild 5 Gegen 
Schluß geht der kaiſerliche Komponiſt in den rein 
militäriſchen Stil über und den Schluß bildet eine 
alterthümliche N 1e 8 
»Die Hochſtaplerin Joſephine Farkas 
iſt am Sela 15 Se Jahren Gefängniß und fünf⸗ 
jährigem Ehrverluſt verurtheilt worden: acht Monate 
werden durch die Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet. Die Mutter Katharina Farkas wurde mangels 
hinreichenden Beweiſes freigeſprochen. Bei einem Kauf, 
mann hatte Sofephiue, nachdem fie mehrere Einkäufe 
baar bezahlt, eine Kaſſette für 225 M. auf Wechſel 
als Frau v. Hagen entnommen, nach Austrag der 
Wechſelklage fiel die Vollſtreckung fruchtlos aus. Bei 
einem Juwelier kaufte ſie auf Kredit 21 Armreifen 
und eine lange goldene Halskette für 476 M., bei 
einem anderen belief ſich ihre Schuld Ende 1892 auf 
6790 M., wovon ſie nichts bezahlt hat, nur eine 
Rubinbroſche für 1200 M. hat fie für 790 M. weiter 
verkauft. Bei einem Möbelhändler ließ fie Möbel für 
13754 M nach ihren eigenen Angaben im mauriſchen 


n 


Stil herſtellen. Der Plüſch der Möbel trug 
die Buchſtaben J. H. Auf den Leihyvertrag 
bat fie nur 6400 M. abgezahlt. Der Mödelhändler 


hat aber die Sachen zumeiſt zurückerhalten. In 
einer Wagenfabrik kaufte fie einen Damenkutſchir⸗ 
wagen für 1500 M., machte dann den Kauf rück. 
gängig und nahm einen Phaeton, einen Mylord mit 
Gummirädern und ein Kupee auf Leihvertrag: zwei 
dieſer Wagen im Werthe von 2000 M. verpfändete 
fie alsbald bei einem Fuhrherrn, bei dem ſie eine 
zweiſpännige Equipage zu ihrem perſönlichen Gebrauch 
für 450 M. monatlich gemiethet hatte. Sie ſchuldet 
dem Fuhrherrn noch 1700 M. Die Goldſachen will 
ſie zu Geſchenken verwendet haben. Auf die wieder⸗ 
holten Fragen des Präſidenten, wie ſie ſo in den Tag 
hinein große Einkäufe auf Kredit machen konnte, weiß 
die Angeklagte nur immer dieſelbe Antwort zu geben: 
„Ich hre mir nichts dabei gedacht“ oder „ich habe 
vollſtändig ohne Ueberlegung gehandelt“ 

Hagen i. W., 26. Mai. In Meinerzhagen im 
Sıuerland find 34 Häuſer abgebrannt. Die Feuers⸗ 
brunſt iſt durch Flugfeuer einer Schmiede entſtanden. 
Sieben Feuerwehren wurden telegraphiſch zur Be⸗ 
wältigung des Feuers herbeigerufen. 


Gneſen. Die königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion hier⸗ 
ſelbſt will die Lieferung von 415 Tauſend Ziegeln 
für Er weiterungsbauten auf Bahnhof Gneſen 


vergeben. Angebote ſind bis zum 11. Juni d. J., 
Vormittags 12 Uhr, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen an das Bureau 
der genannten Bauinſpektion einzuſenden, von 
dem auch die Lieferungsbedingungen gegen Ein⸗ 
ſendung von 30 Pf. zu beziehen ſind. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlta, 28. Mai. 


Fonds: ſchwächer. 26.5... 
Ruſſiſche Banknoten 219,35] 219,40 
Warſchau 8 Tage 218,20] 218,10 
Preuß. 3% Conſols 90,66) 90,00 
Preuß. 3½% Conſols 102,00 101,90 
Preuß. 4% Conſols 107,30] 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,70) 67,0 

do. Liquid. Pfandbrtefe 65,30 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,60 98,50 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile . 187,39] 187,00 
eſterr. Banknoten 163,15] 163,25 

Weizen: Mai 151,75] 132,25 

Septbr. 134,0 134,25 
Loco in New⸗Dork 56½ ] 57½ 
Noggen: loco 113,00 114,00 
Mat 113,75 115,25 
Juli 115,50] 116,50 
Septbr. 116,50] 117,25 
Nüböl: ai 42,40 42,20 
Oktober 42,80] 42,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,900 29,50 
Mai 70er 33,50 33,50 
Septbr 70er 35,20] 35,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zins für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 50,00 Bf., —.— Gd. —,— 
nicht e 70er 30,00 „ 29,00 „ . — 


at Fin . 
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Meueſte Nachrichten. 

Myslowitz, 26. Mai. Eine hieſige Ars 
beiterfrau iſt an aſiatiſcher Cholera verſtorben. 
Von der Sanitätsbehörde wurden die ſtrengſten 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 

Wien, 26. Mai. Miniſterpräſident 
Wekerle wurde heute Vormittag 11 Uhr vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. Der Vortrag 
währte bis 1½ Uhr. Die Ausſichten auf be⸗ 
friedigende Löſung der ſchwierigen Situation 
ſollen günſtig ſein. Wekerle reiſt Abends nach 
Budapeſt zurück, trifft aber bereits Montag hier 
wieder ein, wo am Mittwoch die definitive 
Entſcheidung ſtattfinden ſoll. 

Budapeſt, 27. Mai. Ueber die Audienz, 
welche der Kaiſer dem Miniſterpräſidenten 
Wekerle gewährt, verlautet, daß der Miniſter 
ſehr freundlich empfangen worden ſei. Da 
Wekerle aber nur einen mündlichen Vortrag ge⸗ 
halten, habe der Kaiſer ihn erſucht, ſeine Vor⸗ 
ſchläge in Betreff des Magnatenhauſes ſchrift⸗ 
lich einzureichen. Er werde dieſelben alsdann 
prüfen und ſchnell erledigen. Dieſe ſchriftlichen 
Vorſchläge werden nunmehr dem Kaiſer am 
Montag zugehen. Wekerle ſelbſt erklärte, daß 
nach ſeiner Ueberzeugung die Krone alles be⸗ 
willigen werde, um der Zivilehevorlage im 
Magnatenhauſe zum Siege zu verhelfen. 

Barcelona, 26. Mai. Die Polizei 
verhaftete mehrere gefährliche Anarchiſten, welche 
an Bord des Kriegsſchiffes „Navarino“ unter⸗ 
gebracht wurden. e 

Paris, 27. Mai. Man nimmt jetzt hier 
an, daß am Montag das Miniſterium Dupuy 
zu Stande kommen werde. Dupuy hat mit 
Bourgeois, Pointcorré und Barthon konferirt. 
Für die nach Zuſammentritt des Miniſteriums 
Dupuy vakant werdende Stelle des Kammer⸗ 
präſidenten wollen die Radikalen Briſſon und 
die Republikaner Lokroy wählen. 

Brüſſel, 26. Mai. Der König von Rus 
mänien und Prinz Leopold von Preußen wurden 
am Nordbahnhof vom König, dem Grafen von 
Flandern und den Behörden empfangen. Die 
Truppen bildeten auf dem Wege zum Schloſſe 
Spalier; das Publikum brachte den höchſten 
Herrſchaften lebhafte Ovationen dar. 

Warſchau, 27. Mai. Die Stadt Orsza 
im Wilnger Gouvernement iſt niedergebrannt. 
600 Wohnhäuſer und 2 Kirchen wurden ver⸗ 
nichtet. 

Chicago, 26. Mat. Die franzöſiſche 
Regierung hat einen Prozeß gegen die Verwal⸗ 
tung der Weltausſtellung eingeleitet wegen 
Zahlung eines Schadenerſatzes von 500 000 
Franks für die bei der Feuersbrunſt in der 
Ausſtellung geſchädigten fraazöſiſchen Ausſteller. 
/ Acc ( ( ( ( ( ( 

Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviots und Velours a Mk. 4.45 Pfg. | 
per Meter verſenden jede beliebige Meter: 
zahl an Jedermann. 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Fabrik⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik von 
von Elten & Keussen, Crefeld, 


2 > allo aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 
1 iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
EN VER ZUM Hoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrie⸗ 
vreſſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


9 


Dankſagung. 

Schon ſeit mehreren Monaten war ich krank. 
Ich hatte einmal ſehr ſtark Blut gebrochen und 
mußte darauf mehrere Wochen das Bett hüten. 
Dann hatte ich immer ein Schmerzgefühl in der 
Herzgrube, und es war mir fortwährend, als 
müßte ich brechen. Dabei war ich immer müde 
und hatte gar keine Luſt, auch nur zu ſprechen. 
Da ich ſchon oft von den glänzenden Erfolgen 
des Herrn Dr. med. Hope, homöopathiſchen Arzt 
in Magdeburg, gehört hatte, bat ich dieſen um 
Rath. Kaum hatte ich deſſen Medicamente 


Phutolrapſiſhes Atlitr 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, | 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Unterricht 
in allen Lehrfächern, auch Anfangs 
unterricht ertheilt Bi 

Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12, ; 


Heute früh 5°/, Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unfer liebes, 
gutes, unvergeßliches 


Hertehen 


nach Stägigem qualvollen Kranken- 
lager im Alter von 6 Jahren, BE 
6 Monaten, 18 Tagen, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Gurske, den 28. Mai 1894. 
Die tiefgebeugten Eltern 
H. Wichert und Frau. 


Restaurant 
„Zum schweren Wagner“, 


Baderstrasse 28. 
Zur gefl. Anzeige, dass mit heutigem das berühmte 


Pilsener Bier 


vom bürgerlichen Brauhaus in Pilsen 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um gefälligen 
Zuspruch. a 


J. Wagner. 
2 — 2 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, pentiſt 
Breiteſtraſte 21. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 30. Mai 1894, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnung: 

1. Betr. den Verkauf des alten Einwohner- 
hauſes in Ollek und des alten Back⸗ 
hauſes im Mühlenetabliſſement Bar⸗ 
barken. 

2. Betr. den Antrag der Herren Stadt⸗ 
verordneten Kordes und Genoſſen, daß 
die hier beſtehendenPolizei⸗Verordnungen 
vervielfältigt und der Bürgerſchaft 
käuflich zur Verfügung geſtellt werden. 

3. Betr. den Bericht über die Fleiſch⸗ 
beſchau im ſtädt. Schlachthauſe während 
des Halbjahres October 1893 — März 
1894 


zahlbar. Ziehung am 21. Juni. Looſe 
a 3 Mk. 25 Pf. 
yrmonter Geld Lotterie. Hauptgewinn 


Nie 15 0 Ziehung am II. Juli. x — 
ooſe a 1 Mk. 10 Pf. * 
iegnitzer Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn | — Brief-Couverts Km 


( I Zi 0 
10000 Mk. Ziehung am 16. Juli. = 


Looſe a 1 Mk. 10 Pf. N 
empfiehlt u. verſendet das Kotterie-Comptoir von Firmen- u. Adressen-Druck, 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. scböne Farben, 
undurchsichtig, 


Porto und Liſten 30 Pf. 
gut gummirt, 


Sinnliche Ölnferarbeite 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 


Täglich: 


DER“ 2 
= Graham-Vrod 
bei Max Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Ein Piktualien- 
und Colonialwaaren-Geſchäft, 
Neuſtädtiſcher Mark, Ecke 
iſt ſofort zu verpachten. 
Näheres bei 
©. Dylewiez, Thorn. 


20000 Flaſchen Er 


feinfter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 


T die neneften 
deira, Malaga, Sherry 26.) Beſte Früh: | D E i E N 


ſtücks⸗ u, Krankenweine, welche mir von in den verſchiedenſten Muſtern bei 


erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum J. Sellner Gerechteſtr ze 
3 + m 


Tapeten: und Farbengro d a 
ate überallhin 2 ma 


Damen iu 
finden freundliche Aufnahme bei h 

Frau Kurdelska, Hebamme, 
Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16. 
J 1 Aufwärterin J 
wird verlangt Gerechteſtr. 35, im Laden. 


Ein Lehrling z. Buchbinderei 


kann ſich melden bei 5 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 


Malergehilfen 


ſucht fofort Zahn, Malermeiſter, Thor 


4) Schuhmachergeſelle 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn, in und außer dem Haufe, bei 


und billigſt die Bau- u. Künſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Am billigſten kauft man 


liefert 
schnell und billig 
die Bu chdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


4. Betr. Bewilligung von 150 Mk. zur 
Errichtung eines neuen Turngerüſtes 
für Rundlauf und Klettervorrichtungen 
auf dem Turnplatze. 

5. Betr. desgl. von 300 Mk. für die 
nothwendigen Reparaturen am Bohl⸗ 
werk der Winde. i 

6. Betr. den Vertrag mit dem Spediteur 


vfl; un ieb auf] Verkauf überwieſen find, verſende zu nur 

le den Nangier-Betrieb auf N. 1,30 die Flaſche (& / Ltr) incl. a IA 

7. Betr. die Erwerbung eines Landſtücks] Glas u. Hiſte ab hier. 12 Fl. feo. 

von dem dem Kaufmann Otto Gukſch. M. 17.—, 24 Fl. feo M. 32.—. Probe. 

gehörigen Grundstücke Altſtadt, Mauer- liſten a 2 Fl. DR 3,75, 4 Fl. M. 6,50 
ſtraße 398, zur Erweiterung der Straße, feo., alles gegen e Reeller Werth 

8. Betr. den Entwurf eines neuen Orts- | der Weine 3—4 M. p. Fl. 


Säcke l SON Maschioenban 1. Kistnelesseg 
Häckſel, | EutauWilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 
7 ö 


9. Betr. die Rechnung der ſtädt. Ziegelei: 
a Centner 3,00 Mark, von geſundem 
empfiehlt 


kaſſe pro 1. April 1892/93. 
10. Betr. die Entſchädigung der Haus⸗ 
Roggenrichtſtroh, verkauft die 
9 
Touragen- Handlung z Locomobilen 
von 2 100 Pferdekräften, nach 


eigenthümer Plinſch, Schmeichler, Krüger 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
F HE TETEEREEREFTE DET Original-Construetion mit allen 


und Hirſchberger für die in Folge des 
Ein Rollwagen Verbesserungen der Neuzeit, 


Baues der Kanaliſation entſtandene 
billig zu verkaufen Culmerstr. 6. stehend und liegend, fahrbar 


Baufälligkeit ihrer Häuſer Mauerſtraße 
Nr. 35, 37, 39, 41, ſowie Regulirung 
Dr” Treibriemen 7] und stationär, namentlich für 
3, 5% u 6“ br., gut A aa ER Schuhwachermeiſte 


der Straßenfluchtlinie vor den 3 letzt- 
5 eng schniedeeiserne Stllfenster | Comapoumd-Locomeobilen | e 


genannten Häuſern. 
11. Betr. den Final⸗Abſchluß der Gas 
— — — —— 
Im breit 90 cm hoch, billig zu verkaufen insbesondere für electrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerun Lehrlinge | 
Kl. Mocker, Schützſtr. 4. 5 i 4 8. ſucht A. Kotze, Hlempnermeifter 


0 „ 1 o 5 ger! 
Nen ine Geringster Kohlenverbrauch! Die Saunen e Grössen auf Lager! 1 ale 1 lehrling 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trep. Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, aeschke, Coppernikusſtr. 23. 


Ein gut erhaltener Kranfenfahrſmht Ringofen Armaturen, Ziegelei - Einrichtungen, complete 

8 \ ) . Sehr leie > 

Sig zu Derfaufen eee Schneidemühlen -' Anlagen. DentnT augeboten. Kaurıicner ar 
sn 7 g tikel. Grosser Verdienst, ev. fest. Ge- 


N ind in großer Auswahl zu aba ae eee 
Tapeten \ en billi often Preiſen zu 5 ben 8 1 ee 

Farb 1 ver 3 Sohnungen, N | 
a ad Mauerstrasse 20, e Wat: . feen, 
e un kleine Wohnung von ſofort zu vere I 


8 Malerutensilien unweit der Breitenstrasse, Laa Hermann Dann. 
St Bitte genau auf meine Firma zu achten. Ein möbl Zimmer 


andesamt Thorn. b En N 7255 u vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Vom 21. bis 26. Mai 1894 a gemeldet: Mauerſtr. 20. R. Su Z. Mauerſtr. 20, 1 va gut e 185 e 


anſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 1893/94. 

12. Betr. die Feſtſetzung des Zuſchlages 
zur Gebäudeſteuer behufs Deckung der 
Straßenreinigungskoſten pro 1894/95. 

13. Betr. den Vertrag mit der Königlichen 
Fortifikation über Miethung eines 
Lagerplatzes für die Gasanſtalt. 

14. Betr. den Anſchluß der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt an die Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

15. Betr. die Bewilligung von noch 1800 Mk. 
zur Inſtandſetzung der Decke, Wände 
und des Fußbodens, ſowie Beſchaffung 
eiſerner Träger für den Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaal. 

16. Betr. die Entziehung übertragener 
Arbeiten am Schlachthof⸗Kühlhauſe. 

17. Betr. den Final⸗Abſchluß der St. Jacobs⸗ 
Hospital Kaſſe pro 1. April 1893/94, 
ſowie Genehmigung von Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen. 0 

18. Betr. desgl. der Elenden-Hospital⸗ 


Kaſſe. 
Thorn, den 26. Mai 1894. 
Der Borfigende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


verlangt 


— 
endet die 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1894/95 a. als geboren: d Versandtgeschäft 
erforderliche Petroleum ſoll je nach Be| 1. Curt, S. des U 3 M. Grün Tapeten- und Farben-Versandtg . R : duch mit Penſſon, ſofort 
ge in einzelnen Fäſſern frei Gasanftalt| baum. 2. Ernſt, S den Send machen „ Muſterbücher und Preisliſte überallhin franfo, —— III ZINMET, zu Haben Schülerate 30. 


in beſter amerikaniſcher Waare geliefert 


werden. N ’ 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasauſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 30. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Eine Gärtnerei Wobanngen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 


Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Feinſte engl. Matjesheringe, 


Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Junkerſtraße 7, II. 


Culmerstr. 26 ein möbl. Jim. für 12 DE. z. U. 


Freundliches möhlirtes Zimmer 


billig zu vermiethen N 
Coppernikusfte. 168, 2 Trep., Ecke Bücerfiraße. 
Imöbl. Zim zu verm. toppernituaftr. 39, III. 


M. Thober. 3. Hildegard, Henriette, Auguſta, N 
Er A des W ae G. a. 4. — A a 6 h E N E 7 a 2 0 e N 
ulianna, T des Schriftſetzers M. Szwan⸗ i 5 
kowski. 5. Oscar, 1 S. des Sergt. D. R.. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen 


J. Juraſchewski. 6. Wincenty, Szezesny, x N 
in 5 Minuten ein warmes Bad! 


S. des Rechtsanw. und Notars v. Paledzki. 
bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


7. Julius, S. des Kaſernenwärters 
A. Majewski. 8. Julia, Roſalia, T. des Wit .. 8 
Preisgekrönte Gasheizöfen. f 
Prospecte gratis und franco. Ein kl. mbl. Zim. v. gl. z. v. Eliſabethſtr. 14, IL 
1 Wohnung, mbl. a. unm., z v. Gerſtenſtr. 11. 


7 rowo4 2 936 441 1022 WR, 
I Posen 6. 1007 10 6 1027 N 
Culmſee(Stbh.) 828 1127 50 1u04 V 
Bromberg 625 1031 520 1217 1255 \% 
Inſterburg(Stbh) 619 1191 623 1020 \P 
A Sniterbg.(Stb.) 657 1053201 7081239 | 
A\ Bromberg 522 7ı8 1151 548 1100 IP 
NCulmſee (StbH.) 639 1043 210 551, /A 

A Poſen 651 1152 3% 708 110877 


Kutſchers J. Rokowski. 9. Wladislaus, 
Johann, S. des Arbeiters A. Palenski. 
10. Margarethe, Gertrud, T. des Tele 
Leit 8⸗ Lietz. 11. we ee ee eee eee 
Baba Sb Nate ge J. 6. . 0 u be N 8 0 h N 0 ar \ 3 Ein freundliches möbl. Vorderzimmer, 
St. Szapanski. 12. Bernhard, S. des | \ Aachen. 9 in ige noch ingen d 
Arbeiters J. Raclawskt. a Le 9 Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. Humer, e 1 
A » u 1 ne i, 5 M 0 2 Pferdeſtall zu vermiethen an 1 a 
1. Agnes Margarethe Paſternaci, 5 M. 13. 
2. Laura Krippendorf, geb. Malburg, 65 J. K 1 f 2 5 Sn 
5. Pionier Emil Wilhelm Heinrich Peters, analiſation⸗ sommer-Sahrplan 
5 a 115 = e A Senn. 0 a k 
olaska, . 5. Otto Augu in⸗ 288 
kraus, 10 M. 6. Unverehelichte Florentine u. Waſſerleitungsanlagen, . 
Ziche, 58 J. 7. Maria Magdalena Pacz- 72 
kowsia, 1 M. 17 T. 8. Kaufmann Friedrich ſowie u Y 
V Closet- und Badeeinrichtungen 
neue Malta⸗ Kartoffeln 0 a ehelichen Aufgebot: nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
empfiehlt eee 1 Arbelter lorlan Harke, Mocker mit übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 
1500 big 2000 Et. aer bodega n File IB OT & Schütze 
1 i ekart [ Maurer Friedrich Litwinski mit Julianna 5 
a pe one n, 5 9 . ere Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 
; einhold⸗Smolong m rihſchafteri 
Lieferung im Mai und Jun gerkauft Alexandra Galbus. 4. Zirtograpb Wilhelm Langjährige Erfahrungen 


ominium Birkenau, | Henri 2 ie und dadurch gelibtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, — billigſte Preife.| AN ateranbromo 199.690 1194 73744 
u bei Si b Harte A Kupfer, Berlin, f br Weitgehendſte Garantie, MR 8 n 7 


coulante Bedingungen. 


7 d. ehelich find verbunden: 5 
Buchweizen, 1. Segen Kansas Datar Roi mit mit Koflenanſchlägen und Auskunft eben zu Nienſten. 
N 3 11: Adele Roſalie Juſtine Klingbeil. 2. Schuhr von 3 Zimmern nebſt Zubeh., ine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 6 
‚ Wicken, Lupinen offerirt billigst macher Franz Feege a Näherin Anna Wohnung möbl. as unmöbl., iſt von f. € mit Waſſerleltang, nom 11 after Die Zeiten von 600 Abends bis 533 Morgens 
H. Saſian. [Olwrzonska. zu verm. Zu erf b. J. Skowronski, Schankhaus 1. zu vermiethen. Moritz Leiser. find in den Minütenzahlen unterſtrichen. 


N 


Druck ber Buchdruckerei „Thorner Oftdeutipe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer, in Tporn. 


